
  Anhang 1 zur Richtlinie 
  Stand: November 2001 

Begriffe und Definitionen 
(Teilweise aus einschlägigen Regelwerken, z. B.: EN, DIN, VdS, übernommen oder 
abgeleitet.) 
 
Abfragende Verbindung 
Physikalische oder logische Verbindung, die nach dem Einrichten oder Aufbau für die Übertra-
gung von Meldungen oder zur Überwachung der Verbindung regelmäßig zur 
Verfügung steht. 
 
Alarm (im Sinne dieser Richtlinie) 
Signalisieren eines in einer ÜMA/EMA/ÜE eingetretenen Zustandes, der die Einleitung von In-
terventionsmaßnahmen erforderlich macht. 
 
Alarmbilder 
Bilder, die zum Zeitpunkt einer Alarmauslösung für mindestens 5 Sekunden bei 1 Bild/Sekunde 
gespeichert werden. Somit wird die Situation bei Alarmauslösung festgehalten und die Alarmur-
sache kann ggf. erkannt werden. 
 
Alarm-/Bildempfangszentrale (ABEZ) 
Die ABEZ besteht aus Empfangszentrale (EZ) und Bildempfangszentrale (BEZ) und verfügt über 
Schnittstellen zum Übertragungsnetz (S3 und S3B), zur Bedien- und Anzeigeeinrichtung (S4/B)  
sowie zum Einsatzleitrechner der Polizei (S5/B). 
 
Alarmplan 
Objektspezifische Regelungen und Hinweise für die Intervention. 
 
Alarmübertragungsanlage (AÜA) 
Die AÜA besteht aus Übertragungseinrichtung (ÜE), Übertragungsnetz und Empfangszentrale 
(EZ). 
 
Alarmempfangsstelle bei der Polizei (AS-POL) 
Ständig besetzte Stelle bei der Polizei, die Gefahrenmeldungen von ÜMA/EMA/ÜE und ggf. 
weitere Informationen (z.B. Video-/Bildübertragung) entgegennimmt und Interventionsmaßnah-
men einleitet. Sie besteht aus Alarm-/Bild-Empfangszentrale (ABEZ) mit Bedien- und Anzeige-
einrichtung (BE) und einer Schnittstelle (S5/B) zu einem Einsatzleitrechner (ELR) der Polizei. 
 
Automatisches Wähl- und Übertragungsgerät (AWUG) 
Übertragungseinrichtung (ÜE) zum Anschluss an Telefonwählnetze (Telefonwählgerät). Die In-
formationen werden durch codierte Signale übertragen. Das Teilnehmergerät wird als AWUG-T, 
das Zentralgerät bei der Alarmempfangsstelle als AWUG-Z bezeichnet. 
 
Bedarfsgesteuerte Verbindung 
Physikalische oder logische (Wähl-)Verbindung, die vor einer Übertragung von Meldungen oder 
zur Überwachung der Verbindung erst aufgebaut werden muss und nach der Übertragung bzw. 
Überwachung abgebaut wird. 
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Betreiber 
Juristische oder natürliche Person, die von der Polizei die Genehmigung zur Errichtung/zum Be-
trieb einer ÜEA erhalten hat. Sie ist für den Betrieb der ÜEA verantwortlich. Im Einzelfall kann 
die Verantwortlichkeit übertragen werden (siehe Verantwortlicher). 
 
Bildempfangszentrale (BEZ) 
Einrichtung in Alarmübertragungsanlagen, die Bilddaten aus Videoüberwachungseinrichtungen 
empfängt, auswertet, speichert und Steuersignale an die Bedien- und Anzeigeeinrichtung (BE) 
sowie an die Bildübertragungseinrichtung (BÜE) weiterleitet. Sie ist eine technische Einrichtung 
der AS-POL. 
 
Bildübertragung-/Bildsteuerung 
Bildübertragung im Sinne dieser Richtlinie ist der Vorgang Video- und Bilddaten zu der Alarm-
empfangsstelle bei der Polizei (AS-POL) zu übertragen oder von hier aus die Videoüberwa-
chungseinrichtung zu steuern. 
 
Bildübertragungsanlage (BÜA) 
Die BÜA besteht aus Bildübertragungseinrichtung (BÜE), Übertragungsnetz und Bildempfangs-
zentrale (BEZ). 
 
Bildübertragungseinrichtung (BÜE) 
Einrichtung im überwachten Objekt einschließlich der Schnittstellen zur Videoüberwachungsein-
richtung (S1B) und zum Übertragungsnetz (S2B). Die BÜE nimmt Bilddaten aus der Videoüber-
wachungseinrichtung auf und bereitet sie für die Übertragung vor. Weiterhin bereitet sie die von 
der Bildempfangszentrale abgegebenen Steuerbefehle auf und leitet sie an die angeschlossene 
Videoüberwachungseinrichtung weiter. 
 
Einbruchmeldeanlage (EMA) 
Anlage für die automatische Überwachung von Sicherungsbereichen auf unbefugtes Eindringen. 
 
Empfangszentrale (EZ) (im Sinne dieser Richtlinie) 
Einrichtung in Alarmübertragungsanlagen, die Gefahrenmeldungen aus ÜMA/EMA/ÜE emp-
fängt, auswertet, ggf. speichert und Steuersignale an die Bedien- und Anzeigeeinrichtung (BE) 
sowie an die Übertragungseinrichtung (ÜE) weiterleitet. Sie ist eine technische Einrichtung der 
AS-POL. Andere Meldungen, z. B. Störmeldungen, können an die zuständige Stelle, z. B. In-
standhaltungsdienst, weitergeleitet werden. 
 
Entdecken 
Feststellen/Erfassen von Abweichungen vom Normalzustand ggf. mit dem Ziel einer abgestuften 
Verifikation. 
 
Ersatzweg 
Übertragungsweg (redundanter Verbindungsweg), der für die Übertragung von Meldungen ge-
nutzt wird, wenn der primäre Übertragungsweg, z. B. wegen Störung oder aufgrund eines Sabo-
tageangriffes, nicht zur Verfügung steht. 
 
Externalarm 
Alarm vor Ort zur Gefahrenabwehr, z. B. mittels optischer und akustischer Signalgeber. 
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Fachkraft (im Sinne dieser Richtlinie) 
Person, die aufgrund ihrer fachlichen Ausbildung Kenntnisse und Erfahrungen im Bereich der 
Gefahrenmeldeanlagentechnik besitzt, die einschlägigen Regelwerke (Normen, Richtlinien usw.) 
kennt sowie die ihr übertragenen Arbeiten beurteilen und sachgerecht ausführen kann. 
 
Fachunternehmen (im Sinne dieser Richtlinie) 
Konzessionär/Errichter/Instandhalter, welche insbesondere die in der Anlage 7 der ÜEA-Richt-
linie geforderten Voraussetzungen erfüllen. 
 
Falschalarm 
Alarm, dem keine Gefahr zugrunde liegt. 
 
Fernalarm (im Sinne dieser Richtlinie) 
Übertragung eines Alarmes (alter Begriff: stiller Alarm) an die Alarmempfangsstelle bei der Po-
lizei (AS-POL). 
 
Fernauslösen der ÜMA 
Funktion zur Initiierung einer Bildübertragung, sofern ein Verdacht einer Straftat, aber kein A-
larm aus der ÜMA/EMA vorliegt. Nach Objektauswahl mit entsprechender Sicherheitsabfrage 
wird durch die Fernauslösung einer Überfallmeldergruppe eine sofortige Bildübertragung einge-
leitet. 
 
Historienbilder 
Bilder, die in einem definierten Zeitabschnitt z. B. gem. UVV „Kassen“ vor einer Alarmauslö-
sung in einem Speicher aufgezeichnet werden. Sie sollen gewährleisten, dass z. B. tatvorberei-
tende Maßnahmen erkennbar werden und ggf. eine Täteridentifikation ermöglicht wird. 
 
Identifikationsmerkmal (IM) 
In geistiger, körperlicher oder biologischer Form bestehende Informationen, die eine eindeutige 
Identifikation erlauben (z. B.: im Gedächtnis einer Person vorhandene Ziffern- oder Buchstaben-
folgen, in einer Magnet- oder Chipkarte enthaltene Informationen, die Codierung eines Schlüs-
sels, die Bewertung eines Fingerabdruckes oder Augenbildes). 
 
Identifizieren 
Erkennen von eindeutig zuordenbaren personenspezifischen Merkmalen, deren Details zu einer 
Identifizierung (auch einer unbekannten Person) führen. 
 
Instandhaltung 
Maßnahmen (Inspektion, Instandsetzung, Wartung) zur Bewahrung und Wiederherstellung des 
Sollzustandes, sowie zur Feststellung und Beurteilung des Istzustandes von technischen Mitteln 
eines Systems (DIN 31051 und DIN VDE 0833, Teil 1). 
 
Kennwort 
Ein zwischen Betreiber und Polizei und/oder Konzessionär vereinbartes Identifikationsmerkmal 
(Code-Wort) zur Autorisierung/Identifizierung bei besonderen Maßnahmen. 
 
Konzessionär 
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Fachunternehmen, das aufgrund eines besonderen Vertrags mit der Polizei berechtigt ist, die 
technischen Einrichtungen der AS-POL zu errichten und zu betreiben. 
 
Livebilder 
Bilder, die zum Zeitpunkt der Betrachtung von einer Kamera aufgenommen und übertragen wer-
den. 
 
Meldebereich 
Abschnitte von überwachten Objekten, z. B. Räume, die der eindeutigen Kennzeichnung der 
Herkunft von Meldungen dienen. 
 
Meldung 
Die durch ein Anlagenteil abgegebene Information. Es wird unterschieden zwischen Gefahren-, 
Störungs- und Zustandsmeldung. 
 
Polizeilich relevante Sachverhalte 
Polizeilich relevante Sachverhalte im Sinne dieser Richtlinie sind alle Vorkommnisse und Zu-
stände, die die Integrität von Personen oder eines Objektes beeinträchtigen oder gefährden. 
 
Primärleitung 
Neuer Begriff: Überwachter Übertragungsweg. 
 
Qualifiziertes Bild 
Bild, das aufgrund des zugrunde gelegten Sicherungskonzepts und – seiner technischen Qualität 
gem. UVV „Kassen“ Merkblatt SP 9.7/5 bzw. GUV 26.15.3 – dem angewandten Übertragungs-
verfahren und – dem geforderten Dateiformat (Bild und Steuerung) dazu geeignet ist, die Maß-
nahmen der Polizei zu ermöglichen/unterstützen. 
 
Quittierung 
Handlung eines Bedieners an der Bedien- und Anzeigeeinrichtung um anzuzeigen, dass eine 
Nachricht angenommen wurde. 
 
Schnittstelle 
Gedachter oder tatsächlicher Übergang an der Grenze zwischen zwei Funktionseinheiten mit den 
vereinbarten Regeln für die Übergabe von Daten und Signalen. 
 
Schnittstelle S1 
Schnittstelle zwischen ÜMA/EMA und der Übertragungseinrichtung (ÜE). 
 
Schnittstelle S1B 
Schnittstelle zwischen Videoüberwachungseinrichtung (VÜE) und Bildübertragungseinrichtung 
(BÜE) u. a. zur Initiierung der Bildübertragung. 
 
Schnittstelle S2 
Schnittstelle zwischen der Übertragungseinrichtung (ÜE) und dem Übertragungsnetz. 
 
Schnittstelle S2B 
Schnittstelle zwischen Bildübertragungseinrichtung (BÜE) und dem Übertragungsnetz. 
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Schnittstelle S3 
Schnittstelle zwischen dem Übertragungsnetz und der Empfangszentrale (EZ). 
 
Schnittstelle S3B 
Schnittstelle zwischen dem Übertragungsnetz und der Bildempfangszentrale (BEZ). 
 
Schnittstelle S4/B 
Schnittstelle zwischen der Alarm-/Bildempfangszentrale (ABEZ) und der Bedien- und Anzeige-
einrichtung (BE). 
 
Schnittstelle S5/B 
Eine definierte und standardisierte Schnittstelle zwischen Alarm-/Bildempfangszentrale (ABEZ) 
und Einsatzleitrechner (ELR) der Polizei. Sie stellt die Alarm-/Video-/Bilddaten und entspre-
chende Funktionalitäten zur Verfügung. 
 
Schnittstelle S(Z/BZ) 
Schnittstelle zwischen ÜMA/EMA und Videoüberwachungseinrichtung u. a. zur Initiierung der 
Bildübertragung. 
 
Sekundärleitung 
Veralteter Begriff. Es handelt sich hierbei um einen nicht überwachten Übertragungsweg. 
 
Sicherungsbereich 
Ein Sicherungsbereich umfasst die Überwachung in sich geschlossener Objekte, abgeschlossener 
Teilbereiche von Objekten und abgegrenzten Räumen auf eine Gefahrenart, um bei Meldungen 
geeignete Maßnahmen treffen zu können. Eine ÜMA/EMA kann einen oder mehrere Sicherungs-
bereiche enthalten. Ein Sicherungsbereich darf nur einer ÜMA/EMA angehören. Ein Sicherungs-
bereich darf mehrere Meldebereiche umfassen. 
 
Sicherungskonzept 
Summe der erforderlichen organisatorischen, personellen, technischen und baulichen Maßnah-
men zur Sicherung eines Objektes und/oder Abwehr von Gefahren. 
 
Stehende Verbindung 
Physikalische oder logische (Fest-)Verbindung, die nach dem Einrichten oder Aufbau für die 
Übertragung von Meldungen oder zur Überwachung der Verbindung ständig zur Verfügung 
steht. 
 
Testmeldung 
Meldung, die ausschließlich zur Überprüfung der Verfügbarkeit des Übertragungsweges dient 
und der keine Gefahr zugrunde liegt. 
 
Überfallmeldeanlage (ÜMA) 
Gefahrenmeldeanlage (GMA), die Personen zum Hilferuf bei Überfällen dient. 
 
Überfall- und Einbruchmeldeanlagen mit Anschluss an die Polizei (ÜEA) 
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Alarmanlage (ÜMA/EMA) im Sinne der DIN EN, deren Meldungen über eine AÜA zur AS-POL 
weitergeleitet werden. 
 
Übertragungseinrichtung (ÜE) 
Einrichtung im überwachten Objekt einschließlich der Schnittstellen zur ÜMA/EMA (S1) und 
zum Übertragungsnetz (S2). Die ÜE nimmt Meldungen aus ÜMA/EMA auf und bereitet sie für 
die Übertragung vor. Weiterhin bereitet sie die von der Alarmempfangsstelle abgegebenen Steu-
erbefehle auf und leitet sie an angeschlossene ÜMA/EMA weiter. 
 
Überwachter Übertragungsweg 
Übertragungsweg, der entsprechend seiner Verwendung, z. B. auf ausreichende Verfügbarkeit, 
überwacht wird. 
 
Überwachungsbereich 
Bereich, der von einem automatischen Melder erfasst oder von einer Person überwacht wird. 
 
Verantwortlicher 
Natürliche Person, die vom Betreiber die Verantwortung für den Betrieb der ÜMA/EMA/ÜE 
übertragen bekommen hat und die der Polizei als solche benannt wurde. 
 
Verifizieren 
Bewerten einer (bildlich dargestellten) Situation. Je nach Auslegung und Zweck können das 
Wahrnehmen, Detektieren, Erkennen und ggf. das Identifizieren ermöglicht werden. 
 
Videoüberwachungseinrichtung (VÜE) 
Gesamtheit aller im überwachten Objekt installierten, ggf. steuerbaren Komponenten z. B. Kame-
ras, Speicher, Bildzentrale. 
 
Voralarmbilder 
Bilder, die mindestens 10 Sekunden vor Alarmauslösung bei 1 Bild/Sekunde in einem Speicher 
aufgezeichnet werden. Sie sollen gewährleisten, dass tatvorbereitende Maßnahmen erkennbar 
werden und ggf. eine Täteridentifikation ermöglicht wird. 
 


